
listischen Produktionsverhältnisse erfolgt die staatliche, ökonomische und 
kulturelle Entwicklung auf der Grundlage der eigenen Gesetze des Sozia­
lismus. Das ist die Periode des großen Lernens. Die Rolle der Volksvertre­
tungen und die Qualität der Arbeit der Abgeordneten sowie der Ausschüsse 
der Volkskammer und der Kommissionen der Volksvertretungen erhöht sich. 
Immer mehr Bürger werden in die Staatsführung einbezogen. Im Zusam­
menhang mit der Weiterentwicklung der sozialistischen Demokratie ent­
wickelt sich die Menschengemeinschaft. Es erfolgt eine umfassende Weiter­
bildung der Mitarbeiter der Staatsorgane. Die wissenschaftliche Führungs­
tätigkeit entwickelt sich, Rechtsordnung und Staatsdisziplin werden 
gefestigt.
Die konsequente Durchführung des ökonomischen Systems des Sozialismus 
erfolgt Hand in Hand mit der Meisterung der Aufgaben der wissenschaftlich- 
technischen Revolution. Das gesellschaftliche Leben der Menschen findet sei­
nen Ausdruck in kulturvoller Ausnutzung der Freizeit, in der Entwicklung 
des Gesundheitswesens, der Körperkultur und des Sports und in der Teil­
nahme an der Entwicklung der sozialistischen Nationalkultur. 
Selbstverständlich hat unsere Staatsmacht, genau wie unsere gesellschaftliche 
Ordnung als Ganzes, einen Entwicklungsprozeß durchlaufen. Wesentlich ist 
dabei, daß nach dem Sieg der sozialistischen Produktionsverhältnisse die 
antagonistischen Widersprüche, die sich früher aus dem Gegensatz von gesell­
schaftlicher Produktion und privatkapitalistischer Aneignung ergaben, in 
unserer Republik beseitigt sind. Infolgedessen entwickelt sich die sozia­
listische Gesellschaftsordnung nunmehr auf ihrer eigenen sozialökonomi­
schen Grundlage, wodurch die objektiven Gesetzmäßigkeiten der sozialisti­
schen Gesellschaft voll zur Wirkung kommen können. Nach der Durchführung 
von zwei Revolutionen sehen die Arbeiter, die Genossenschaftsbauern, die 
Intelligenz und andere Werktätige, aber auch die früheren Kreise des Bürger­
tums, daß jeder Bürger der Deutschen Demokratischen Republik, der ar­
beitet und lernt, eine Perspektive hat.
Wenn wir feststellen, daß der Klassenantagonismus bei uns überwunden ist, 
so bedeutet dies jedoch nicht, daß die Klassen überhaupt aus dem gesell­
schaftlichen Leben verschwunden sind. Was sich in diesem gesellschaftlichen 
Umwälzungsprozeß entwickelt und herausgebildet hat, ist eine völlig neue 
Klassenstruktur unserer Gesellschaft. Das sind vor allem auch völlig neu­
artige Beziehungen zwischen diesen Klassen und Schichten. Sie beruhen auf 
der Gemeinsamkeit der Grundinteressen und der kameradschaftlichen Zu­
sammenarbeit unter der Führung der Arbeiterklasse. Wir gehen davon aus, 
daß die sozialistische Staatsmacht das wichtigste Instrument und die ent­
scheidende politische Organisationsform ist, innerhalb derer die Arbeiter­
klasse als die führende Kraft des Volkes diese Beziehungen der Gemeinsam­
keit und diese Zusammenarbeit weiter festigt. Der Entwurf der Verfassung 
trägt diesem Grundsatz Rechnung. Alles bisher Erreichte war nur möglich, 
weil die Arbeiterklasse ihre führende Rolle in der Gesellschaft erfolgreich 
verwirklicht hat. Dies war in der Vergangenheit und wird auch in Zukunft 
die Garantie aller Erfolge unserer gesellschaftlichen Entwicklung sein. 
Bekanntlich ist das Hauptanliegen der Arbeiterklasse die Entfaltung des 
sozialistischen Bewußtseins und der Aktivität aller Werktätigen im Interesse 
der Bewältigung jener Aufgaben, die dem Volk den Frieden, das stetige 
Wachstum seines Wohlstandes und ein menschliches Zusammenleben garan­
tieren. Dies ist überhaupt nur möglich, wenn die Arbeiterklasse ihr Bündnis, 
ihre offene und ehrliche Zusammenarbeit mit allen anderen werktätigen 
Klassen und Schichten des Volkes ständig festigt und sie für die Lösung der 
Aufgaben des sozialistischen Aufbaus gewinnt. Das ist keine taktische Frage, 356


